
Rudolf von Habsburg. Die Tellsage.

Mit eiserner Kraft und Beharrlichkeit ruhte Rudolf nicht eher, als
bis sämtliche Raubnester zerstört und die gefährlichsten Ritter'vom
Ltegreif hingerichtet waren. Auf einem Zuge nach Thüringen ließ er
66 Raubburgen abbrechen und vor Erfurts Thoren 29 adlige Raub-
rittcr hinrichten. Damit fehrte Ruhe und Sicherheit im Reiche zurück

Während seiner Regierung hatte Rudolf seine Hansmacht bedeutend
vermehrt. Deshalb fürchteten die Fürsten, die Habsburger könnten zu
mächtig werden und versagten Rudolf den Wunsch, seinen Sohn Albrecht
nach ihm zu wählen. Mißmutig und tief gekränkt verließ Rudolf den
Reichstag zu Frankfurt. Als er merkte, daß es mit ihm zu Ende gehe,
rief er: „Auf nach Speyer!" Hier an der Begräbnisstätte der deutschen
Kaiser wollte er sterben. Aus dem Wege dahiu ries ihn der Tod ab.
Das Volk verehrte ihn herzlich, und lange nach seinem Tode sagte es
über einen weniger gewissenhaften Herrscher: „Der hat Rndolss Redlich¬
keit nicht."

23. Tie Tellsage.
a) Die harte Bedrückung. Den Nachfolger Rudolfs setzten die

Fürsten nach kurzer Regierung ab und wählten nun doch noch Albrecht
zum Kaiser. Damals wohnten in den Schweizer Alpen am Vierwald¬
städter See freie Bauern. Als Kaiser hatte Albrecht in den Wal d-
städtiMi bic Gerichtsbarkeit auszuüben. Sein Bestreben ging dahin,
diele Städte an sein Haus zu bringen. Die von ihm eingesetzten
Vogte bedrückten das Volk hart, denn sie hofften, dadurch würde es
gefügiger werden,

_b) Der heilige Schwur. Am schlimmsten trieb es der Vogt
Geßler, der sich durch Erbauung von Zwingburgen den Schweizern
verhaßt machte. Da traten Werner Staufsacher aus Schwyz,
Walter Fürst aus Uri und Arnold von Melchthal aus Unter¬
walden ans dem Rütli zusammen und schwuren, ihre angestammte Frei¬
heit zu retten. Geßler war indes immer anmaßender geworden. Er
steckte einen Hut aus eine Stange und verlangte, sich vor demselben
zu verbeugen, daran wollte er die Gehorsamen erkennen.

b) Die befreiende That. Allein der Schütz Tell verweigerte
dic „Reverenz". Zur Strafe mußte er auf Geßlers Befehl einen

*3Dtn Raupte seines Sohnes schießen. Die gefährliche Ausgabe
löste ^.cll, faßte aber dabei bcn Entschluß, das Sand von bem Tyrannen
zu befreien. Um vor bem rachegliihenben Schützen sicher zu fein, ließ
ber grausame Geßler ihn gebnnben auf fein Schiff bringen, bas nach
Küßnslcht fuhr. Ein heftiger Sturm erhob sich, bas Schiff brohte unter¬
zusinken. In dieser Gefahr befreite man Tell, damit er als geschickter
Ruberer bas schiff lenke. Doch als er in bie Nähe eines flachen Vor-
fprnngs geriet (ber heutigen Tellsplatte), entsprang er, lauerte Geßler
auf und erschoß ihn. Am Neufahrstage 1308 wurden durch die Ver¬
schworenen alle Zwingburgen eingenommen. Auf diese Weife soll die
schweizerische Eidgenossenschaft entstanden sein.


